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fasste die hier angeschnittene Problematik, 
distinguiert und in der Weisheit langjähriger 
Erfahrung gereift, in folgende schlichte Worte: 
„Aufgabe der wissenschaftlichen Namensge-
bung ist es, unsere Vorstellungen von den histo-
rischen Verwandtschaftsbeziehungen anzudeu-
ten... Arten, die als eng verwandt gelten, erhal-
ten den gleichen Gattungsnamen; jede isolierte 
Art dagegen trägt ihren eigenen Gattungsna-
men.“ (Stresemann 1955). Folgte Wilhelm 
Alexander Adolf Lindholm (1874 - 1935) in 
St. Petersburg dieser Prämisse, als er im Jah-
re 1929 den neuen Namen Malacochersus vor-
schlug? Die beiden Wörter der Zusammenset-
zung wurden als Fremdwörter aus dem Grie-
chischen ins Lateinische übernommen und 
bedeuten: malacus = weich, geschmeidig und 
chersos = Landschildkröte. Oder will er nur 
die unzweifelhaft eindrucksvollen morpholo-
gischen, physiologischen und ethologischen 
Sonderheiten dieser Art durch eine „Ranger-
höhung“ herausstellen? Um Aspekte der Ver-
wandtschaft geht es ihm offensichtlich nicht. 
Er erwähnt diesen Gesichtspunkt überhaupt 
nicht. Er benutzt – um es evolutionsbiologisch 
auszudrücken – die Nomenklatur zur Akzen-
tuierung eines bemerkenswerten adaptiven 
Einzelfalles im Bereich einer sonst wenig auf-
regenden adaptiven Radiation.

Im Grunde geht es hier um unterschied-
liche Positionen in einem alten Streit, und 
sicher gab es Zoologen, die sich, wären sie 
gefragt worden, mit genealogischen Argu-
menten dafür ausgesprochen hätten, die von 
Siebenrock so gründlich untersuchte Art im 
Genus Testudo zu belassen. Für Lindholm gab 
es noch einen formalen Grund, ihm erschien 
die Gattung Testudo zu umfangreich. Außer-
dem hielt er es beispielsweise für unzulässig, 
kleinwüchsige Arten mit extrem großwüch-
sigen in ein und derselben Gattung unterzu-
bringen. Auch schlug er vor, zu umfangreiche 

Abb. 11. Skelett einer Spaltenschildkröte. Foto: 
Manfred Förster, Dresden und Leipzig. 

Abb. 12. Spalten-
schildkröte im 
Terrarium. Foto: 
Fritz Jürgen Obst, 
Radebeul.

Die besonderen Umstände der Entdeckung einer neuen Schildkrötenart
durch Friedrich Siebenrock (1853 - 1925) im Jahre 1903
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Gattungen unter rein geographischen As-
pekten in Untergattungen aufzuteilen: „Die 
Gattung Testudo ... ist im System des gesamten 
Tierreiches die einzige Gattung, in welcher eini-
ge Arten (z.B. Testudo gigantea Schweigger u. 
a.) in Gewicht und Volumen um das Mehrhun-
dertfache einzelne ihrer Gattungsgenossen (z. B. 
T. fiskii Boul. u. a.) übertreffen. Ich habe des-
halb den Versuch unternommen, diese Gattung, 
auf Grund der geographischen Verbreitung, auf 
eine Anzahl von Untergattungen zu verteilen...“ 
(Lindholm 1929).

Lindholm publizierte einige herpetolo-
gische Arbeiten, darunter die Neubeschrei-
bung der Schildkrötenart Homopus bergeri, 
1906 aus Deutsch-Südwestafrika (Lindholm 
1906). Siebenrock befasste sich auch mit die-
ser Art (Siebenrock 1909). 

Berühmtheit erlangte Lindholm aber vor 
allem als Malakologe. Er wurde in St. Peters-
burg geboren, lebte in jüngeren Jahren in 
Wiesbaden, kehrte dann nach Russland (Mos-
kau, St. Petersburg) zurück. Er veröffentlichte 
in deutschen und russischen Zeitschriften. Ne-
ben den obengenannten Vornamen kann die 
Abkürzung W. A. auch Wassilij Alexandro-
witsch bedeuten!2 

Der Fragenkreis ist kein rein akademischer, 
sondern hat auch eine praktische Seite! Zu de-
ren ausgewogener Darstellung sei noch einmal 
Stresemann bemüht: „Viele Arten der gleichen 
Gattung unterzuordnen, halten manche Zoolo-
gen für zweckmäßig, andere für unzweckmäßig. 
Das hat eine gewisse Unbeständigkeit der Zwei-
namen-Kombination (binäre Nomenklatur) zur 
Folge, wovon die deutsche Bezeichnung (‚Trivi-
alname‘) des Tieres verschont bleibt, falls sie sich 

im Laufe der Zeit fest eingebürgert hat.“ (Stre-
semann 1955). Die Folgen dieser „Unbestän-
digkeit“ tragen all diejenigen, die diese Namen 
einfach nur zur korrekten Bezeichnung ihrer 
Objekte benötigen. Der freundliche Hinweis 
darauf, dass Trivialnamen mitunter konstanter 
sind als die wissenschaftlichen, hilft da auch 
nicht weiter.

Natürlich schließt sich hier zuletzt noch die 
Frage nach der Historie des deutschen Namens 
„Spaltenschildkröte“ an. Handelt es sich dabei 
lediglich um die Übersetzung aus einer ande-
ren Sprache? Der sofortige Impuls, im Eng-
lischen nachzuforschen, zeitigt ein negatives 
Ergebnis: der englische Name „pancake tor-
toise“ bedeutet „Pfannkuchen-Schildkröte“. Es 
ist wohl weniger die Form als die unerwartete 
Weichheit der dorsalen und ventralen Panze-
rung, die dem Vergleich zugrunde liegt. Re-
flektorisch denkt man an eine andere Backwa-
re mit bevorzugt gegenteiliger Konsistenz, weil 
der von Experten empfohlene „Brötchentest“ 
die Festigkeit einer „normalen“ Landschild-
kröte ermitteln soll. Im übrigen kann man sich 
eine weitere mühevolle Nachsuche in anderen 
Sprachen schenken, denn der bekannte Her-
petologe und frühere Stellvertretende Direk-
tor des Berliner Tierparks  Dr. Hans-Günter 
Petzold (1931-1982) teilte schon im Jahre 1977 
die Herkunft des Namens mit: Sein Vorgesetz-
ter, Herr Professor Dr. Dr. Heinrich Dathe 
(1910 - 1991) war der Schöpfer desselben! Al-
lerdings geschah das schon im Jahre 1935, als 
Dathe noch Assistent am Zoologischen Garten 
der Stadt Leipzig war. 

Epilog
Der Holotypus der Species Malacochersus 

tornieri (Siebenrock, 1903) ist nicht mehr 
vorhanden. Dieses zunächst etwas rätselhafte 
Exemplar, das Siebenrock als neue Art be-
schrieb, ging im Zweiten Weltkrieg verloren. 
Die genauen Umstände sind nicht bekannt. 
Zerstörungen von Gebäudeteilen bewirkten 
nicht allein auf direktem Wege Verluste, denn 
Sammlungen oder Sammlungsteile mussten 
umgelagert werden oder wurden zum Schutze 
in Kellerräumen untergebracht, waren dort 
möglicherweise weiteren Ortsveränderungen 

2  Bei den Recherchen zu vorliegender Arbeit kam 
vorübergehend der Verdacht auf, es habe zwei Lindholms 
gegeben, einen Herpetologen und einen Malakologen. 
Ich danke Herrn Dipl.-Biol. Fritz Geller-Grimm (*1963) 
– Kurator am Museum Wiesbaden, Naturhistorische 
Sammlungen – für seine sachkundige Hilfe und die Über-
mittlung aller relevanter Daten! Auch Herrn Professor 
Dr. Leo Borkin aus St. Petersburg danke ich für seine 
freundliche Unterstützung, die Übermittlung biographi-
scher und bibliographischer Daten einschließlich der 
Erkenntnis, dass sich Lindholm in russischen malakolo-
gischen Publikationen bevorzugt Wassilij Adolfowitsch 
nannte.
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ausgesetzt. Unter den Bedingungen der er-
sten Nachkriegszeit verliefen die Rekonstruk-
tionen auch nicht problemlos. Das berühmte 
„getrocknete Exemplar“, das Siebenrock ent-
deckt hatte, der Holotypus der Spaltenschild-
kröte, wurde trotz gründlichster Nachsuche 
nicht wiedergefunden.
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Hilfeersuchen

Die Photographie, die Gustav Tornier 
zusammen mit historisch interessanten Ge-
genständen und Bildnissen in der Traditions-
ecke der Gesellschaft Naturforschender Freunde 
zu Berlin zeigt, gab viele Rätsel auf. Frau Dr. 
Hackethal gelang es, die Bildnisse und den 
größten Teil der Gegenstände zu identifizie-
ren, den Rest bewältigten die Herren Drs. 
Hannemann und Paepke. Aber bei aller Ent-
deckerfreude blieb ein Rätsel ungelöst, obwohl 
die Konsultationen und Nachfragen weit über 
zoologische Horizonte in geisteswissenschaft-
liche und kunsthistorische Bereiche ausge-
dehnt wurden! Es geht um die markante Pla-
stik eines Mannes auf der linken Bildseite. Die 
geschätzten Leserinnen und Leser werden von 
der Redaktion und dem Autor um Hilfe er-
sucht! Wer kennt diese Plastik, wen stellt sie 
dar, was bedeutet sie?
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